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die wünsche der lübecker nachrichten, auf der
nördlichen wallhalbinsel, am direkten rand der
lübecker altstadt, ein "offenen haus" beziehen zu
können, das den ortsprägenden und kontextuellen
belangen des erhalts der wallhalbinsel rechnung
trägt und zugleich als klar erkennbar zeitgemäßer sitz
eines klassischen verlagshauses auf dem weg zu
einem multimedialen unternehmen zu erkennen ist,
prägen den entwurfsansatz.

transparenz und offenheit im inneren wie auch in der
ausbildung der fassade schließen die möglichkeit des
rückzugs in geschützte räume nicht aus, vielmehr
zeugt die vielfalt von begegnungsorten innerhalb des
hauses von einer lebendigen kommunikation einer
heutigen anforderungen gerecht werdenden
arbeitswelt, in der die abteilungen über das offene
innenleben des hauses über alle geschosse
miteinander verbunden sind.

das foyer ist schwellenfrei an den eingangsplatz zur
nördlichen wallhalbinsel angebunden. über das
entree bleibt der blick frei auf das nördliche ufer des
stadtgrabens. zugleich wird der blick gelenkt in das
eigentliche atrium des medien- hauses, und über
lufträume vom foyer aus "auch nur für neugierige"
der einblick gewährt in die arbeitswelt der lübe- cker
nachrichten. hotspots vor den aufzügen bündeln
wesentliche, über den individuellen arbeitsplatz
hinaus erforderliche funktionen: teeküchen,
kopiertheken, tagesbelichtete nasszellen und vor
allem auch kommunikationsin- seln als rückzugsorte
mit fulminantem blick insbesondere auf die altstadt
lübecks. gegenüber angeordnete freitreppen laden
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zum sitzen und kommunizieren ein, sichern den
austausch an informationen über die geschosse
hinweg und stärken das gemeinschaftsgefühl der
belegschaft.

corten-stahl, das material der fassade und damit
auch die festlegung auf die dem material
innewohnende farbe sind eng mit der geschichte des
ortes und der hafenanlagen verwoben und
harmonieren in haptik und natürlichem farbspiel des
materials mit dem vorgefundenen. das
lichtdurchflutete haus mit sichtbezügen vor allem auf
die altstadtshilouette der hansestadt tragen zum
wohlfühlen und einem kommunikativ-kreativen
arbeitsklima wesentlich bei.
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